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Die Danziger Zeitung erscheint täglich, mit Ausnahme der Geun- 
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gebrachten Entwurf zu einer Adreſſe des Abgeordnetenhauſes 
an den König lieſt, ohne unſere gegenwärtigen Verhältniſſe 
zu kennen, der muß glauben, daß es ſich bei uns im Augen⸗ 
blick wirklich nur um eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
der Regierurg und dem Abgeordnetenhauſe über den Artikel 
99 ver Verfaſſung handelt, Angeſichts deren das letztere ſich 
gedrungen fühlt, den König für feine Meinung durch den er⸗ 
ſten Paſſus dieſer Adreſſe zu gewinnen. Ganz beſonders ver⸗ 
dächtig für die Auffafjung des Art. 99 unſerer Verfaſſung 
klingt aber der Schlußſat des erſten Aline, der da verlangt, 
daß die Feſtſtellung des Staatshaushalts für das Jahr 1862 
in verfaſſungsmäßiger Weiſe ohne Verzug bewirkt wer⸗ 
den ſoll. Wie fol das jetzt noch „verfaſſungsmäßig“ 
möglich ſein, weun Art. 99 „unzweideutig“ enthält, „daß 
Staatsausgaben nur auf Grund eines von der Landesver⸗ 
tretung genehmigten Staatshaushaltsetats geleiſtet werden 
dürfen“, wie der Vinckeſche Entwurf ſelbſt anführt? Wenn 
dies der Art. 99 beſagt, jo konnte „verfaſſungsmäßig“ der 
Staatshaushalt für das Jahr 1862 nur ſeſtgeſtellt werden 
vor Anfang des Jahres 1862, oder, wenn wir die lare Praxis 
der vergangenen Jahre in Berückſichtigung ziehen, innerhalb 
des Jahres 1862. Jetzt, nachdem das Jahr vorüvergegangen, 
ohne daß die Regierung ihre Mittel erſchöpft hatte, das Bud⸗ 
getgeſetz für 1862 zu Staude zu bringen, nachdem über allen 
Zweifel der Termin, den die Verfaſſung für Feſtſtellung des 
jährlichen Budgetgeſetzes feſtſetzt, abgelaufen, ſollte es noch 
„verfaſſungsmäbig“ möglich ſein, den Staatshaushalt 
für 1862 feſtzuſtellen? Die Sache liegt einſach ſo, daß der 
Staatshaushalt für 1862 verfaſſungemäßig gar nicht 
mehr feſtgeſtellt werden kann. Die Finanzverwaltung 
des Jahres 1862 ſteht außerhalb der Verfaſſung und 
der Virchowſche Entwurf allein ſpricht über dieſe Lage der 
Dinge klar aus, was darüber geſagt werden muß. 

* In Bezug auf die Verhandlungen in der letzten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes holen wir Folgendes nach: 
Der Virchow⸗Carlowitzſche Adrezentwurf iſt unterzeichnet 
von 201 Mitzliedern der Fortſchrittepartei, des linken Cen⸗ 
trums und der Fraction Rönne (Glogau) (freie Vereinigung). 
Die Abgeordneten Ober⸗Reg.⸗Rath v. Bockum⸗Dolffs, Reg. 
Rath Haacke, Seuberk und Siegert haben den Antrag beim 
Einbringen in das Haus nicht mitunterzeichnet, weil die in der 
Adreſſe enthaltenen Beſchwerden in Alınea 6, betreffend die 
Abgeordneten, welche Beamte ſind, ſie perſönlich betreffen. 
Im Verlauf der Sitzung brachte der Abgeordnete Rohden 


telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 23. Januar 4% Uhr Abends. 

Berlin, den 23. Jan.“) In der heutigen Sitzung 
der rdreßcommiſſion war der Miniſterpräſident 
Herr v. Bismarck anweſend. Derſelbe behielt ſich ſeine 
Erklärung für die Plenarſitzung vor, er müſſe aber 
darauf aufmerkſam machen, daß es eine Grenze für 
das gebe, was der König von Preußen anhoren konne. 
Dies fei Sache perſonlicher Entſcheidung Aullerhochſt · 
deſſelben. Er würde dem Könige nicht rathen konnen, 
die Mdreife der Majoritat der zebgeordneten anzuneh⸗ 
men. Hr. v. Bismarck proteſtirte gegen eine Trennung 
der Krone und des Miniſteriums und verwahrte ſich 
gegen den Vorwurf der Werfaſſungs⸗Verletzung. 
Man möge mit einem ſolchen Vorwurf nicht zu frühe 
kommen, ſonſt ſtumpfe er ſich leicht ab. 


mehr Land inne als ein Jahr vorher; die Politik Englands 
werde ſtreng neutral bleiben und nur dann Behufs Herbei⸗ 
führung von Friedens ⸗ Unterhandlungen interventren, wenn 
von den kriegführenden Parteien jelber eine Aufforderung 


dazu ergehe. 
Frankreich. 
Paris, 20. Januar. (8.3) Wenn man der Sprache, 
welche die „France“ führt, Glauben ſchenken darf, ſo bereiten 
ſich im Orient wichtige Ereigniſſe vor, und man muß 
ſchon jetzt auf einen neuen Krieg mit Rußland gefaßt machen. 
Dieſem Journal zufolge hat die letzte Modification des tür⸗ 
liſchen Miniſteriums zur Folge gehabt, daß die Pforte ein 
neues Programm aufſtellt, deſſen Zweck iſt, die türkiſche Armee 
und Flotte beträchtlich zu vermehren. Zugleich verſichert das 
halbofficielle Blatt, daß in Anbetracht der entſchiedenen Hal⸗ 
tung des Sultans Rußland ſich entſchloſſen hat, ſeine Armee 
im Kaukaſus zu vermehren, wo, wie das genannte Blatt hin⸗ 
zufügt, wichtige Exeigniſſe erwartet werden. Die „France“, 
die von der franzöſiſchen Regierung injpirirt iſt, macht alſo 
Ausſicht auf einen Krieg zwiſchen der Türtei und Rußland. 
Privatnachrichten zufolge, die aus guter Quelle kommen, iſt 
dieſes Journal auch keineswegs ſchlecht unterrichtet. Rußland 
geht mit der Abſicht um, ſeinen Einfluß im Orient, der jtarf 
compromittirt iſt, wieder zur Geltung zu bringen, und es er⸗ 
greift deßhalb den Vorwaud, daß die Türkei die Aufregung, 
die im Kaukaſus herrſche, ermuthige. Dieſen Vorwand hält 
daſſelbe für ausreichend, um ein Vorgeben gegen die Türtei 
in den Augen der übrigen europäischen Maͤchte rechtfertigen 
zu können Hierin könnte es ſich aber doch verrechnet haben. 
England wird ſich damit keineswegs zufrieden geben, und 
was Frankreich anbelangt, jo ſcheint man demſelben ſolche 
Vorſchläge gemacht zu haben, die deſſen Muwirkung gegen > 
Rußland fat als ſicher erſcheinen laſſen. Ja dieſem Falle SE 
würde die orientaliſche Frage ohne das Zuthun Rußlands und u 
gegen deſſen Intereſſen höchſt wahrſcheinlich gelöſt werden. 
— Die Subſcriptionsliſte im „Monteur“ e 
leidenden Arbeiter weiſt heute 193,375 Fr. J. ad... 
Die Collecte ſcheint letzt ergiebiger werden zu ſollen. In den 


Angekommen 23. Januar, Abends 6 Uhr. 

Berlin, 23. Januar. In dem Referate des 
„ Stantsanzeigers über die heutige Sitzung der 
erdreß Commiſſion heißt es: Der Miniſter⸗Praſident 
Herr v. Bismarck ſagte, die Regierung woll in der 
Eommiffion ihren Standpunkt nicht naher entwickeln, 
weil die Berhandlungen der letztern in die Heffent 
lichkeit gelangten ohne Bürgſchaft der richtigen 
Wiedergabe der NKeußerungen der Miniſter. Außer ⸗ 
dem ſei die dreſſe kein Wereinbarungsgegenſtand 
zwiſchen dem Miniſterium und dem Abgeordneten 
Haufe, ſondern eine einfeitige Nuslaſſung des letztern. 
(Vergleiche oben die früher angekommene Depeſche.) 


Angelommen 23. Jauuar, Abends 6 ½ Uhr. 

Berlin, 23. Januar. Der dem Tögeordneten. 
bauſe von dem Miniſterium vorgelegte Geſetzentwurf 
über die Diaten, Reiſegelder und Stellvertrerungs- 
koſten für die Abgeordneten laßt die bisherigen 
Dinten und Reiſegelder unverändert, will dagegen 
8 allen Beamten die Stellvertretungskoſten bis auf 

Hoßbe des Gehalts auflegen. 


* beſcheinlich am nächſten Dienſtag Rattfindenden folgenden Antrag ein: Das Haus wolle beſchließen, folgen. | Bureauz ber Präfectur und iu allen Bezirks⸗Polizeipoſten 
A ebatte ift der ebgeorbnete v. Gpbel gewählt | den Gejeg- Entwurf anzunehmen: „Die Beſtimmung des § 2 | find Liſten aufgelegt worden, und am nächſten Sonntag ſoll 
— Litt. A des Geſetes vom 28. Juni 1834 über den Waffen⸗ in allen Kirchen und Capellen der Pariſer Erzdiöceſe geſam⸗ 


gebrauch der Grenz⸗Aufſichtsbeamten wind hiermit aufgeho⸗ 
ben.“ Der Antrag geht an die vereinigte Juſtiz⸗ und Ginanz⸗ 
Commiſſion. d 

Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe legt „auf Befehl 
Sr. Mal. des Königs“ einen Geſetzemwurf für die hohen⸗ 
zollernſchen Lande vor, betr. die Gewährsleiſtungspflicht des 
Verläufers von Hausthieren. (Oeiterkeit.) 

Der Juſtizminiſter überreicht weiter „auf Befehl Sr. 
Mal. des Königs“ einen Entwurf über die Reiſekoſten, Diä⸗ 
ten und Stellvertretungskoſten der Mitzlieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes. (Ahl) — Der Entwurf wird einer beſondern 
Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. — Nächſte 
Sitzung unbeſtimmt. 

Ju die Adregcommiſſion find gewählt: v. Bockum⸗Dolffs, 
v. Garlowig, Graf Haacke, Frech, v. Eſebeck, Dahlmann, 
v. Sydel, Rohden, Graf Eies,towely, Lette, Simſon, 
Senft, v. Unruh, Techow, Lüning, Parriſtus (Brandenburg), 
Schulze⸗Delizſch, Beitzte, Virchow, JImmermann, v. Rönune 
(Solingen). — Die Commiſſion hat ſich ſofort conſlituirt. 
Vorſitzender iſt der Präjivent des Hauſes; derjelde hat zum 
Referenten in der Commiſſton erngant: den Abgeordneten v. 
Sybel; zu Schriftjührern Nad gewählt: die Abgeordneten 
Yerte und Parriſius (Brandenburg). Die nächſte Sitzung der 
Adreßcommiſſion iſt morgen 10 Uor. 

* Der Arg. Dr. Koſch (Königsberg) hat gewünſcht 
aus der Budgei⸗Commiſſton aussuſcheiden und iſt an Stelle 
deſſelben Herr v. Unruh gewahlt. 

— Die „Schleſ. Ztg.“, Orgau der gemäßigten Altlibe⸗ 
ralen, schreibt? Die Vincke'ſche Fraction hat die Einladung 
zu gemeinſamen Berathunzen abgeleynt. Wir kennen die Mo⸗ 
tive dieſes Beſchluſſes nicht, ſchleßen uns aber vollkommen Nacht der Aushebung, und endlich die vielen Ausländer, 
den beherzigenswerthen Worten an, welche die „Berl. A. 3." welche jene Nacht hier waren und von der barbariſchen Aus- 
an ihre engeren Freunde heute richtet. Bis der conjtiintionelle | hebung und den in der ganzen Stadt ſich erhebenden Wehe⸗ 
Kampf ausgeſochten iſt, kann es adjelur keine Mittel⸗ Stel- | klagen zu erzählen willen, und von denen maucher Tags dar⸗ 
lung, keine vermittelnde Stellung geben. Man muß für oder auf und zu verlaſſen ſich beeilte, — alles dieſes zeugt hin⸗ 
wider Partei nehmen, und es iſt außerdem nicht zu vergeſ⸗ länglich, wie unwahr die Behauptung von der Zufriedeaheit 
ſen, daß die Altliberalen durch die Haltung des Hrn v. Patow | des Volkes mit der Aushebung iſt. — Ja Rußland wird der 
neuerdings eine ſchwere Wunde erluten haben, die nur durch] Meillärſtand ſehr oft als eine Stcafe für gewiſſe Verbrechen zu⸗ 
ein klares und feſtes Auftreten wieder gut gemacht werden ertannt; und da die Wahl der zu liefernden Soldaten (im 
tann. Jetzt würde jede Kriſis, in gutem wie in übtem Sinn, ihnen | Kaiſerreich, nicht bei uns) den Gemeinden überlaſſen iſt, jo 
eine günſtigere Stellung bereuen; wenn fie ſich aber von der] mag man ſich vorſtellen, was diele abliefern. Und ſolcher 
großen liberalen Pariet in der Kammer trennen, niemals. Dienft ſoll eine Schule der Ordnung ſein? Die Behand- 

— Die erſten vier Mitglieder der Commifſion zur Ber lung iſt zwar nicht meyr 10 entſetzlich wie ſie früger war, 
rathung der Fiſcher ei ordnung im Herreugauſe jind: von abder noch lest iſt ſie ſchlecht genug, um von dem Dienſt ab⸗ 
Zander, Faͤrſt zu Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyck, von Plög iuſchrecken. Die geprieſene Abtürzunz der Dienſtzeit bejteht 
und Hering. ur, darin, Daß, anſtatt 15, letzt nuc 12 Jahre Viniendienſt veſteyt, 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet: Die von Wiener Blät- | dagegen aber blelot der Soldat noch 3 Jahre in der Reſerde. 
tern aufgejtellte Behauptaug, daß von Preußen die Initiative] Von dem muſterhaften Veryalten der Polizei führe ich nur 
zu einer mündlichen Beſprechung des Königlichen Miniſters | an, daß ſie Geiſeln nahm, ſo gar Frauen, und daß fie ſchwer 
der auswärtigen Angelegenheiten mit dem Kaiſerlich öſterrei⸗ darniederliegende Kranke foriſchleppten, welche in der Citadelle 
chiſchen ausgegangen ſei, iſt unwahr. im pofpital für Sträflinge untergebracht wurden. Das muſter⸗ 

England. hafte Beuehmen der Soldaten mag in den Kolbenſtößen bestehen, 

London, 22. Januar. (B. 8.3.) Der Präſident des die ſie den nicht vaſch genug nachkommenden Aus gehobenen 


- — melt werden. 
Angekommen 23. Januar, Abends 9 Uhr. 

Berlin, 23. Januar. Die „Berl. Allg. Itg.“ 
theilt aus der Sitzung der erdreß ⸗Commiſſion mit, 
daß die Meußerung des Herrn Minifterprafidenten 
v. Bismarck: „Die Minifter hätten die Werfaſſung 
treu gehalten“, mit Heiterkeit aufgenommen worden 
ſei, worauf Hr. v. Bismarck bemerkt habe: „Ich 
werde das Gelächter als eine Beleidigung des Wir 
niſteriums anſehen müſſen.“ 


| Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


nummer abgedrultr᷑t!l.. d 
( C. B.) Telegtaphtſche Nachrichten ver Danziger Zeitung. 

Cairo, 21. Januar. Geſtern empfing der Vicekönig 
die Conſuln in corpore. Ihre Gluückounſchadreſſe erwahnte 
feiner Regentſchaft in ſchmeichelhaſten Ausdrücken. Tros der 
Schwierigkeiten ſeiner Stellung erfreue der Vicelönis ſich ger 
genwärtig der lebhaften Sympalhle der Bevölkerung und 
ſlöße der ganzen Colonie von Ausländern tiefe Achtung ein. 
Solche Antecedentien ſeien die beſten Bürgschaften für die 
Zutunft Egyptens, welche nicht nur die Einwohner des Lan; 
des, ſondern auch andere Völker angehe. Der Bicelöng 
dankte und fügte hinzu: Ich kenne aus dem Grunde die Auf- 
gabe, die ich unter den Aujpicien meines erhabenen Sou⸗ 
verams würdig zu löſen hoffe. Ich bin feſt eutſchtoſſen, dem 
Lande meine ganze Thalkraſt zu wid uten. Die Grundlage 

guten Berwultung it Ordnung in den Finanzen. Ich 
werde ſelbſt das Beiſpiel geben, da ich entſchloſſen bin, das 
alte Syſtem zu verlajjen und eine Civilliſte feſizuſtellen, die 
ich niemals überſchreuen werde. Dieſe Maßregel wird es 
mir möglich machen, den Ackerbau beſſer zu entwickeln und 
das verderbliche Syſtem der Frohnden abzuſchaffen, welches 
das Hinderniß der Eutwickelung ill. Ein freier Paudel wird 
bei diefen Maßregeln ſeine Rechnung finden. Was die ſitt⸗ 
lichen Zuſtände betrifft, ſo werde ich mich des Unterrichtes 
annehmen, welcher die Grundlage alles Foriſchrins Il, und 
auf eine gute Rechtspflege halten, die eine Heſtigteit in uns 
fere Beziehungen zu Eurepa bringen wird. Jch hoffe, daß 
die Conſuln mir fiets ihre Unterſtützung gewähren werden. 

Beauval, der ſtellvertretende ſrauzöſiſche Conſul, er⸗ 
griff darauf das Wort, um zu bemerten, daß die franzöſiſche 
Regierung ſtets empfohlen habe, das Syſtem der Frohuden 
nicht auf die Arbeiten an dem Canal von Suez anzuwenden. 
Der Vicelönig erwiderte, er habe nie daran gedacht, daß 
Frankreich ein ſolches Syſtem begünſtige und habe nicht von 
dem Suezcanal ſprechen wollen. Die Rede des Vicekönigs 

at große Senſation erregt. 


Deutſehlaud. 
„%, Berlin, 22. Januar. Wenn Jemand den heute 
vom Abgeordneten v. Binde (Stargard) und Genoſſen ein⸗ 


Italien. 

— Der „Nord“ meldet, daß ſich in den Süd⸗Provinzen 
eine neue Thätigkeit unter den muratiſtiſchen Agenten bemerk⸗ 
bar mache und daß die Muratiſten auch in Paris Verſamm⸗ 
lungen unter dem Vorſitze eines neapolitaniſchen Principe 
halten 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 21. Januar. Sie werden bereits an⸗ 
derweitig von einem Artikel im amtlichen Dziennit Powsz ech ny 
erfahren haben, worin die Aushebung als ein vom Volke 
und mehr noch von den Ausgehobenen ſelbſt freudig bewill⸗ 
tommnetes Ereigniß geſchildert wird. Der Dienſt im Militär 
wird als eine Schule der Ordnung, die Beyandluag der Sol⸗ 
daten als ſehr lockend beſchrieden und die Dienſtzeit als eine 
turze angegeben. Auch iſt in dem Artitel gejagt, daß für die 
Auszehodenen, die vorläufig in den Sälen der Citadelle und 
des Rathhauſes untergebracht ſind, alle ſorgfäluge Bequem-⸗ 
lichteit getroffen wurde. Das muſtechafte Verhalten der 
Polizei und der Soldaten bei der Aushebung wird natürlich 
gelobt. — Nicht eine einzige aller dieſer Behauptungen kann 
auch nur im Eutferuten auf Wahrheit Anſpruch machen. Der 
bis lest noch fortdauernde Sammer der Ausgehobenen und 
deren Angehörigen, der Umjtauo, daß nur ein Beuchtheil der 
Ausgeſchriedeuen eingefangen wurde, während die große 
Meyrhelt flüchtig und verſteckt iſt, der, wenn auch unzweck⸗ 
mäßige, aber im gergin laute Proteſt, der ſich durch die zu 
Tauſcuden in den Wäldern verſteckt haltenden Conſeribirten 
und deren verzweifelte Vorbereuung zum Widerſtand, die 
\ Todesſtille in den Straßen Warſchaus jeit der ſchauerlichen 


a nd 


und den ihnen folgenden Angehörigen reichlich verfegten. Was 
endlich die ſorgfältige Vorbereitung von Bequemlichkeit für 
die Ausgehobenen betrifft, fo verſichere ich Sie aufs Beſtimmteſte, 
daß die Unglücklichen in den erſten 24 Stunden nichts weiter 
als das bekannte ruſſiſche Brod und übel riechendes Kraut be⸗ 
kommen haben, daß ſie enge zuſammengepackt waren, daß ſie 
nicht ein Mal genug Stroh zum Lager bekamen, und daß 
fie endlich ihre Gefängniſſe (denn vor der Eidesleiſtung iſt 
der Ausgehobene ein Gefangener) zu etwas anderem als zum 
bloßen Aufenthalt zu benutzen gezwungen waren, ſo daß ſie 
die Fenſtern einſchlugen, die kalte Luft und den Regen draußen 
der Luft innen vorziehend. Erſt am dritten Tage iſt ein wenig 
Ordnung gemacht worden, wobei man die Eintheilung ge⸗ 
troffen hat, Adlige, Chriſten und Juden von einander abzu⸗ 
ſondern. — Alles dieſes iſt hier Jedem bekannt und doch 
wagt es das amtliche Blatt zu behaupten, daß die Unglücklichen 
Über ihr Unglück entzückt find! Dieſer Artikel hat hier eine 
allgemeine Eutrüſtung hervorgerufen. Im Volle iſt die Auf⸗ 
regung eine ungeheure, und namentlich richtet ſich alle Ent⸗ 
rüſtung gegen Wielopolskt; ich glaube aber beſtimmt, daß 
dieſer ein ſolches Machwerk nicht gekannt hat, und daß irgend 
ein niedriger Civil⸗ oder Militär⸗Beamter, wohl in der Mei⸗ 
nung, der Regierung dadurch einen Gefallen zu thun, wahr⸗ 
ſcheinlicher aber, um der Regierung ſelbſt was vorzuſpiegeln, 
dieſen Artikel geſchrieben hat. Es iſt daher eine humane 
Pflicht der ausländiſchen Preſſe, ihren ſo behandelten Mit⸗ 
menſchen dadurch zu Hilfe zu kommen, daß ſie ihnen 
die Spalten für ſo gerechte Klagen öffnet. 


Von den Hunderten Conſeribirten, die ſich von hier geflüchtet 
und die ſich auf Geheiß des Revolutions⸗Comités an zwei 
Punkten in den Wäldern von Serozk und bei Blonia ſam⸗ 


melten, geſellten ſich viele aus der Provinz, die ebenfalls dem 
Rufe des Comités folgten. — Daß dieſer Verſuch des Wi⸗ 
derſtandes die größte Thorbeit ift, verſteht ſich von ſelbſt, und 
die Studenten der Univerſität, die zur Theilnahme au dem⸗ 
ſelben von dem Comité aufgefordert wurden, haben die Zu⸗ 
muthung nicht nur entſchieden zurückgewieſen, ſondern die ih⸗ 
nen bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male bekannt gewor⸗ 
denen Mitglieder des Comités für die unvermeidliche Ver⸗ 
nichtung der ſich ſammeluden Tauſende von jungen Leuten 
verantwortlich gemacht. Die Verſammelten bei Serozk, in der 
fogenannten Kampinoſiſchen Wüſte, ſollen an 2000 Perſonen 


ſtark ſein. General⸗Lieutenant Bremſe hat es übernommen, Steil, Schuhmachermeiſter Kade, Ma 


ohne Blutvergießen fie gefangen zu nehmen und hat. 
zu dieſem Behuf einen Cordon von Koſaken um ſie gezogen, 
leden Verkehr und Zuzug abſchneidend. Unvorſichtige Zuzüg⸗ 
ler werden aufgefangen und nach der Feſtung Modlin ge⸗ 
bracht. Es ſollen deren bereits einige Hunderte ſein. Viele 
von hier hinausgezogene junge Leute, beſonders ſolche, die 
obne ſelbſt militairpflichtig zu ſein, ſich dem zu organifirenden 
Widerſtand anſchließen wollten, ſind bereits wieder hier an⸗ 
gelangt. Ich glaube mitgetheilt zu haben, daß einige Studen⸗ 
ten der Univerſilät ausgehoben wurden und daß in Folge deſ⸗ 


ſen der Rector derſelben ſeine Demiſſion eingereicht hat. Dieſe 


Studenten wurden bald, als irrtbümlich ausgehoben, freige⸗ 
laſſen, und die Demiſſion des Rectors zurückgenommen. Auch 
find bereits auf Verwendung des Stadipräſidenten Wielo⸗ 
fen (Sohn) viele verheirathete Ausgehobene wieder losge⸗ 
aſſen. 


Provinzielles. 
Thorn, 22. Januar. (Th. W.) In der General⸗ 


verſammlung der Actionäre der „Thorner Credit⸗Geſellſcha 

G. Prowe und Comp.“ war auch der Kreis richter Bad 

in den Aufſichtsratz gewählt worden. Derſelbe hatte zur 

Annahme dieſer Wahl die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten 

Behörde erbeten. Juſtizminiſter Graf zur Lippe hat indeſſen 

= nicht veranlaßt geſehen, die Uebernahme der genanten 
unction zu geſtatten. 


Königsberg, 22. Januar. (K. H. Z.) Geſtern Vor⸗ 
mittag ſollte auf Grund der 88 8 und 15 — Vereinsgeſetzes 
vom 11. März 1850 gegen die Herren Dr. med. Fallſon, 
Dr. med. Joh. Jacoby, Kaufmann Jahr, Lampenfabrikant 
urermeiſter Schmidt, 
Kaufmann Neudorff, Buchdruckereibeſitzer abe Director 
Dr. Sauter, Bäckermeiſter Lemke, Handelsgärtner Köppe und 
Gymnaſtallehrer Witt erhobene Anklage, als Vorſtand des 
hieſigen Handwerkervereins wegen Aufnahme von Lehrlingen, 
vor dem hieſigen Stadtgerichte verhandelt werden, jedoch fand 
der Gerichtshof Veranlaſſung, die Verhandlung auszuſetzen, 
weil einer der Angeklagten, Herr Kade, krankheitshalber nicht 
im Termin erſcheinen konnte; denn, führte der Gerichtshof 
aus, es läge im Intereſſe der Sache, daß gegen alle Ange⸗ 
klagte ſämmtlich verhandelt werde, zumal die Verhandlung 
ſehr viel Zeit beanſpruchen wird und es auch deßhalb ſchon 
der Zeugen wegen nicht rathſam erſcheint, dieſe zwei Mal 
ah ein paar Tage auf der Gerichtsſtätte erſcheinen 
zu laſſen. ’ 


*Der Stadtrichter Herr Dr. Meigen zu Königsberg, 


iſt zum Stadtgerichtsrath ernannt worden. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Damis, 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 21. Januar 1863 iſt 
am 22, ej. m die in Danzig errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Auguſt Eduard 
Ganswindt ebendaſeloſt unter der Firma 

A. Ganswindt 
in das dieſſeitige Handels⸗(Firmen⸗) Regiſter 
sub Nr. 514 eingetragen. f 
, Danzig, den 22, Januar 1869, ; 
Königl. Commerz⸗ und Admira⸗ 


litäts⸗Collegium. 
Steindorff. 


Bekanntmachung. 

Bufolge Verfügung vom 21. Januar 1863 iſt 

am 22. ej. m. in das dieſſeitige Handels⸗(Fir⸗ 

men-) Regiſter unter Nr. 256 Col. 6 eingetragen, 

daß die von dem Kaufmann Gottlieb Bencke 
bierſelbſt geführte Firma 


Bencke 
erloſchen iſt. 


Danzig, den 22, Januar 1863. 

Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
a Collegium. 

— Steindorf. 

Bekanntmacht 
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Betreff euer⸗ 
veranla zung geben uns von den Haus 
eigenthümern viele Liſten (tabellariſche 
Ueberſichten) zu, deren Wusfüllung 
unvollſtäand 8 d. h. nicht in Heberein- 
ſtimmung mit den desfallſigen geſetzli ⸗ 
chen Vorſchriften bewirkt worden iſt. 


Wir werden uns, um eine richtige 
D ee zu ermöglichen, in 
die Nothwendigkeit verfegt ſehen, in 
allen ſolchen Fallen eine anderweite 
Aufnahme der Gebäude von Amtswe⸗ 
gen auf Koſten der Eigenthümer zu 
verfügen. € 

Um aber dieſe, für die Grundſtücks⸗ 
beſitzer ebenſo koſtſpielige als für das 
Beranlagungs Geſchäft zeitraubende 
Zwangsmaßregel ſoweit als irgend 
thunlich zu vermeiden, nehmen wir 
hiermit Veranlaſſung, die Hauseigen⸗ 


0 e D 


1 


= 


darauf hinzuweiſen, 
daß wir die zum Austragen und 


Billets zum 
ſikalienhandlangen der Herten Weber und Habermann, ſo wie Ab 
13594, w 


ZIERT 


Bekanntmachung. 8 
Zum Bau ver heſien Gasanſtalt, der im 
Laufe dieſes Sommers ausgeführt werden ſoll, 
gebrauchen wir: 5 
200 Schachtruthen Fundamentſteine, 
„30 Schachtruthen Pflaſterſteine, 

212,000 Stck. hartgebrannte ) Ziegel 
6000 Stck. Brunnen⸗ 

„360½000 Sick. gut gebrannte ) Formats, 
1367 Scheffel Ziegelmehl, 
4750 Tonnen Kalk, 

240 Schachtruthen Grand. : 
Die Lieferung dieſer Gegenſtände, welche theils 
im Frübjahre theils im Laufe des Sommers zu 
thümer der Stadt und der Vorſtadte bewirken iſt, ſoll an den Miadeſtſordernden aus: 
gethan werden, und haben wir zu dieſem Behufe 
einen Lecitationstermin au 


im Apollo⸗Saale des Hotel du Nord. 


Der Sturm 


von Shakeſpeare, bearbeitet von Eggers, Muſik von W. Taubert, ausgeführt vom 
f 0 Geſang⸗Verein und großem Orcheſter. 

Die Soli haben eine geehrte Dilettantin, Herr Opernſänger Funk, den decla⸗ 
matoriſchen Theil hat Herr Ober⸗Regiſſeur Reuter gütigſt übernommen. 

aal a 1 Thaler, zum Balcon & 15 Sgr., ſind zu haben in den Mu: 


An den Hoflieferanten Herrn 


mittleren 


ends an der Kaſſe. 
. Rehfeldt. 


off, Neue Wilhelmsſtraße Lin 
Berlin, den 3. December 1862. 

Vor ungefähr 6 Wochen hatte 
ich in Folge ſtarker Mugenver⸗ 
ſchleim ung, Appetitlosigkeit u. 
Huſten auf Anrathen einer 
ähnlich Leidenden eine Kur 
mit Ihrem Malzextrakt-Ge⸗ 
ſundheitsbier nach Vorſchrift 
begonnen, und kann heute der 
Wahrheit gemäß bezeugen, 


| Ä | TR | Tur Kupfer. Miffing, * 
I SERIE | Fee ae e u. 
weites Abonnement- oncert, | ften Preis“ S. X. Hoch, Prodückend. Häkerg. 60. 

Heute Sonnabend, den 24. Januar c., Abends 7 Uhr, 


Bidae Bank e ſo Vie 
preiswürdige wollene Kleiderſtoffe, empfiehlt 
Pre ſe feſt, Otto Retzlaff. [3617] 


.! . Det 

In einer bedeutenden Provinzial S. adt, Hinter⸗ 
Pommern, iſt ein es, 2 
Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
auf eine Reihe von Jahren zu verpachten. Die 

| Uebernahme kann ſogteich geſchehen und ſind 
hierzu 2—3000 Thlr. erforderlich. Naheres in 

der Expedilion dieſer Zeitung. 2331), 


- Mäuſe azen, Schwaden 
Natten, Kerl, Mone ꝛc. as 
mit Zjähtizer Garantie. — Auch empfehle meine 
Medicamente zur Vertilg, der Ungeziefer. [3 980 

Johannes Dreyling sen, 
Kaiſ. Kgl. app. Kanımerjäger, Tiſchlergaſſe 26, 
Fir eine Yampımuble wird als Verkäafer 


= 


und Buchhalter ein gut em 4 . 


— 


J. Holz in Berlin, Fiſ 

5 
et nicht den 2., ſonden 
den 3. Februar ſtatt. 
3613 E. Schönlein 


Während meiner Abweſenheit 
auf dem Landtage zu Berlin ver⸗ 
tritt mich der Obergerichts⸗Aſſeſſor 
Herr G. Bendlir. 

C. Roepell, 
Gels. Rechtsanwalt und Notar. 

Zu dem am Sonnabend, den 14. 
Februar, im Saale des Schützen⸗ 
hauſes stattfindenden großen Mas⸗ 
kenballe beabſichtige ich verſchiedene 
National- und Character-Tänze, 
ſowohl für einen Herren und eine 
Dame, als auch für Geſellſchaften 
von 8, 12, 16 und 20 Paaren einzu⸗ 


Johann 
erlin. 


f 
Montag, den 9. Februar c., 

g Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungszimmer des Rathhauſes anberaumt, 
zu dem wir Bietungsluſtige mit dem Bemerken 
hierdurch einlaben, daß der gedachte Termin 
Abends 6 Uor geſchloſſen werden wird; daß in 
demſelden die Lieferungsbedingungen eingeichen 
werden können, und die Offecten in Betreff der 
vollſtändigen oder theilweiſen Lieferung ent⸗ 
gegen genommen werden. Tiejenigen Birtun;s: 
luſtigen, welche die vollſtändige oder theilweiſe 
Lieferung von Ziegeln übernehmen wollen, er⸗ 
ſuchen wir, in dem gedachten Termine Proben 
der zu liefernden Ziegel einzureichen. 

Graudenz, den 9. Januar 1863. (3536 


Einholen der Hausliſten ange⸗ 
ſtellten Beamten inſtruirt haben, 
da wo die Eigenthümer ſolches 
wünſchen, ihnen die Liſten, gegen 
eine angemeſſene von Letztern 
ſelbſt zu beſtimmende Entſchädi⸗ 
gung vorſchriftsmäßig auszufül- 
len und dabei alle geſetzlich bes 
rechtigten Wünſche und Anträge 
der Eigenthümer ſorgfältig zu 


daß ich mich wieder eines vor⸗ 
züglichen Appetits erfreue und 
der Magenſchleim gänzlich ge⸗ 
wichen iſt; gegen den Huſten 
will ich jedoch den Malzer⸗ 
trakt noch fortgebrauchen und 
erſuche Sie demnach um ge⸗ 
fällige Zuſendung von u. ſ. w. 


Vetehelichte Zuckerſieder Bau, 
2717 Große Hrankfurteeſtr. 47. l 


ſtudiren. Theilnehmer bitte ich ſa 
recht zeitig ſich zu melden. Die Ein⸗ 
übung der Tänze verurſacht keine 
Koſten. 8 
Brodbänkengaſſe Nr. 40. 


J. F. Torresse, 
Brodbänkengaſſe Nr. 40. ö 
Balletmeiſter und Königl. Preußi⸗ 
ſcher Lehrer der Gymnaſtique, der 


Herne gen her Magiſtrat. l agen Tanz und Fecht⸗Kunſt. 13875] 
anzig, den 3. anuar 1863. [3622] s N 2 n Agen ra 1 d Augekommene Fremd 21. 7 3 
Der Magiſtrat. Beſte Kamin⸗, Verdauungaschwüce te Slice Gene, den , 60 Ernben 


n. Fam. a. Danzig. Kaufl. Kreyenberg a. Braun; 


ſchweig. Möller a. f 
ed Hamburg. Flickenſchild a. 


Leidende erfahren Näheres über die Dr. 
Doecks' ſche Kurmethode durch eine jo eben er- 


ſchienene Brochüre, welche gratis ausgegeben wird ötel : 
2 der Expedition dieſes Mattes 5 [2068] ten gl erſin: Müplenbei. Balzer. a, 


dreifach geliebte Nuß⸗, wie 
2 Olſchoweken. Kaufl. Rösler a. Leipzig, open, 
Lenz d. Stettin. 


' 2 — 1 N fi 
8 eh ſten E iſt 5 2 Aal dung in der Nieperung f. iger ne 7 8 nz a. 
n ufen 1. a i „Kon . 
empfieh 7 50 9 f Morgen 2idpnittigen Wefen, 2 Meilen . zanmelzer e Hotel: Nttergutäbef ardt 
ig liegend, 3 Meile von der Ghauſſee, Aus- J a. Lutschen. Müblenbeſ. Steinemann a. Kl. Wolz. 
fat lı Morgen Weizen, 10 Morgen Rubſen, Kaufl. Umertan u. Meyer a. Berlin, 2 — 

| a. Fran 


en N „ " 
zu Diehl zerklemern, zu 42 Thlr., große Häckſel⸗ Preiſe frei an die Thüre 
16 morgen dagen mit fänmtlihen Sommer, 1 Rühl a. Lublin, Helldorn 
„ Inventari übe, 1 . 7 
Schwelle, 10DteS Jupentardum volhtänaig ung | „ alter, patel: Dr. phil, Bald a. Ver, 


mafıhinen mit 4 Meſſern und 2 Schwungrädern | | 950 
* | | olf el 9 ine, todtes JIuventarium vollitändig und . 
lin. Gutsbeſ. Roſenau a. Proſtowo, Bertram a. 


| 
| 
à 56 Thlr. kleine mit 3 Meſſern und 2 Schwung: | 
bgaben 5 Thlr. 15 Sur, jährlich, Preis 
Kalkort Nr. 27. [2199] . Abga hlr. 15 Sgr. jährlich, Prei Hanpgod Aufl. arms a, Gibing, Gramer . 


Die Maſchinenbau⸗Anſtalt Maſchinen⸗, 
C. Laechelin 


in Danzig, Wallgaſſe Nr. 7, 
empfi hlt ihre Oelkuchenbrecher, welche die Kuch 


1° Thlr., verbeſſerte amerikaniſche Pfloge à 9 

Thlr., gewöhnliche amerikaniſche 6 Thlr. Ferner: 

aa Ben: Sdemaſchinen, Klee⸗ gen Famlllenverhäliniſſen fofeet 

dema inen, oſtoner etreidereinigungsma⸗ eſetzten Jahren, dem vie beiten Zeugniſſe neu, we nverhältniſſen ſofort zu ver⸗ 2 

ſchinen a 36 Ihle, Schrotmühlen mit efußigen | jur 41 ſtehen, wünſcht 75 e ne kaufen. Alles Nähere bei F. A. Deſchner, N nn: Kauf. Titel 

Siemen zum obmertbetrien 8 110 Zhlr. 1. April d. J. Das Nähere im Comptoir | 9% Wollwebergaſſe 3, a O. Benland a. Steitin, Vabeg a Mack 
Hundegaſſe Nr. an erfahren. 5 1623 En im Seminar gebildeter junger Mann, dauſen, Reichart a. Ebemnitz, Buchholz a Wera 
. fen EI ER ED 1 — melcer auch muntaliih ist, wwanſcht als len. Landwieid Woti a. Lubenn 

aus de ’ 


Din Haus Beitgife Mr 10 iſt im Ganzen 

Doder auch getbeilt zu vermiethen. Nähere 
den ſofort ein Unterkommen durch den Druckt unk Berlag von A. . Kafe mann 
1856) Agenten Joh. F. Froſt in Mewe, bu Dane 


rädern a 36 und 32 Thlr. Grianon Pflüge & 
7 TC 0 Thlr., Anza . i 
Ein unerbeitatherer Wirthihafiebeumier in 14,000 &b zahlung 2000 Thlr., Gebäude Beanzeadüg⸗ Soachumstpal, Dirnen . t 


Hauslehrer engagirt zu werden,. Nähere Aus: 
kunft eriheilt Herr Roman in Lokau bei 
(3603 


Bedingungen find Breitgaſſe 10, eine Tr. hoch, | 
Seeburg, Oſtpreußen. 


u erfahren. Die Parterre⸗Wohnung eignet ſich 
re zum Geſchafts total. a 935140 


N 
2 


